
Das Gleichnis von den zehn Talenten 

 

Das Wort "Talent" bezeichnete eine Gewichtseinheit, mit der man 

Edelmetall abwog. Ein Talent Silber wiegt etwa 4,1 kg und entspricht 

6000 Silbermünzen (den Drachmen griechischer Währung oder den 

Silber-Denaren römischer Währung). Doch seit Jesus dieses Gleichnis 

erzählte, bedeutet "Talent" nun vor allem: eine von Gott dem Menschen 

geschenkte Fähigkeit, eine Begabung, die man auch einsetzen soll zum 

Wohl aller Menschen. 

 

Jesus sprach: Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem Mann, der auf 

Reisen ging. Er rief seine Diener und vertraute ihnen sein Hab und 

Gut an. Dem einen gab er fünf Talente Silber, dem anderen zwei, 

dem dritten ein Talent- jedem  nach seiner Tüchtigkeit. Dann verließ 

er das Land. 

Sofort fing der Diener mit den fünf Talenten an zu wirtschaften, und 

er wirtschaftete so gut, dass er fünf Talente dazu erwarb. Der Diener 

mit den zwei Talenten erwirtschaftete noch zwei dazu. Der Mann 

mit dem einen Talent aber grub ein Loch in die Erde und versteckte 

darin das Geld seines Herrn. 

Nach langer Zeit kehrte der Herr zurück und hielt Abrechnung mit 

seinen Dienern. Der erste Diener brachte zehn Talente herbei und 

sagte: "Herr, du hast mir fünf Talente übergeben. Schau her, weitere 

fünf habe ich dazu erwirtschaftet." 

Der Herr rief: "Sehr gut, du tüchtiger und treuer Diener! Du hast das 

Wenige treu verwaltet, nun sollst du Verwalter über vieles werden! 

Komm herein zum Freudenfest, das ich veranstalte!" 



 

Der zweite Diener brachte dem Herrn vier Talente und sagte: "Herr, 

zwei Talente hast du mir anvertraut - zwei habe ich für dich dazu 

gewonnen!" 

"Sehr gut!", rief der Herr. "Du bist ein tüchtiger und treuer Diener! Du 

hast mit dem Wenigen gut gewirtschaftet, nun sollst du eine große 

Aufgabe erhalten! Komm herein zu meinem Freudenfest!" 

Der dritte Diener, dem der Herr ein Talent anvertraut hatte, sagte: 

"Herr, ich wusste, wie hart und streng du bist. Du erntest, wo du nicht 

gesät hast. Du sammelst ein, wo du nicht ausgestreut hast. In 

meiner Angst ging ich also und vergrub dein Geld in der Erde. Hier, 

schau, da hast du es wieder!" 

 

"Du bist ein schlechter und fauler Diener!", rief der Herr. "Wenn du 

schon weißt, dass ich ernte, wo ich nicht gesät habe, und sammle, 

wo ich nicht ausgestreut habe -warum hast du dann mein Geld 

nicht wenigstens auf die Bank gebracht? Dann hätte ich es mir jetzt 

mit Zinsen abheben können! - He, nehmt ihm das Talent weg und gebt 

es dem, der die zehn Talente hat! Denn wer hat, dem wird überreich 

geschenkt. Wer aber nichts vorweist, dem wird auch noch das, was 

er hat, weg genommen. Werft den nichtsnutzigen Diener in die 

Finsternis hinaus! Dort wird er heulen und mit den Zähnen 

knirschen." 

 

(nach Matthäus 25,14 30)  
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